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Himmel überm Möhnetal weckt Erinnerungen an Afrika
Artenvielfalt. Wenn Sie auch eine
Idee haben, was im Altkreis Lipp-
stadt heimat-kultig ist, Bild und
Erklärung an: redaktion@derpa-
triot.de. Der Gewinner bekommt
Gillgut und Getränke im Wert von
300 Euro, die beiden Nächstplat-
zierten 200 und 100 Euro.

seiner Idylle.“ Darunter: die tradi-
tionelle Lobeprozession, der
Schäfer, der mit Schafherde und
Esel einst herumzog, Natur und

über dem Möhnetal, mit dem die
Rüthenerin Norma Schröder an
unserer Serie „HeimatKult“ teil-
nimmt und das sie an eine afrika-
nische Flusslandschaft erinnert.
Das ist nur ein Aspekt von dem,
was für sie Heimat und Kult ist –
nämlich Rüthen selbst. „Aufgrund

Abends vor den Fernseher oder
frühmorgens noch im Bett – nix
da. Wie wäre es, raus zu gehen
und einen Blick gen Himmel zu
werfen – am besten von der Rü-
thener Stadtmauer aus? Dann er-
öffnen sich so traumhafte Ansich-
ten wie diese vom Himmelszelt

Mehr Touristen anlocken
Kallenhardter Ikek-Ideen drehen sich zudem um Projekte für Alt und Jung

beitsplätze schaffen kann,
seien Gäste umso wichtiger.
Dafür soll es 2018 aber von
der Bezirksregierung einen
neuen Aufruf „Erlebnis
NRW“ geben: „Wenn wir
das hier nicht durchkrie-
gen, kann man das viel-
leicht nutzen.“

Allein Schultoiletten
schon 60 Jahre alt

Sanierungsbedürftig sei-
en zudem die Grundschule
– da hätten allein die Toilet-
ten bereits 60 Jahre auf dem
Buckel – und das Ehrenmal.
Im Sinne des demografi-
schen Wandels wünschen
sich die Kallenhardter ein
soziales Projekt. Durch die
fehlende Sparkasse, die feh-
lende Post und die fehlen-
den Einkaufsmöglichkeiten
sei ein Seniorennetzwerk
nötig, von dem viele profi-
tieren – auch viele Orte.

Franz-Josef Dohle schlug
dazu ein Mehrfunktions-
haus vor. Das sei ideal für
Orte in der Größenordnung,
in dem allmählich Struktu-
ren verschwinden. Dort wä-
ren Post, Lebensmittelge-
schäft und Bankautomat
unter einem Dach und viel-
leicht käme für zwei Tage
auch ein Friseur vorbei.

Nicht vergessen wollen
die Kallenhardter aber auch
ihre Jugend, denn auch die
habe keinen richtigen Treff-
punkt im Ort. ■ halö

RÜTHEN ■  Tourismus und So-
ziales standen beim Informati-
onsabend zum Integrierten
kommunalen Entwicklungs-
konzept (Ikek) in Kallenhardt
ganz oben auf dem Plan. Be-
vor nämlich am 29. August die
Ortsbegehung ansteht, hatte
Ortsvorsteher Anton Cramer
am vergangenen Montag ins
Alte Rathaus geladen und
freute sich über rund 25 Inte-
ressierte.

„Wenn wir was haben,
dann ist es kein Geld“, stell-
te Bürgermeister Peter Wei-
ken klar. Er erzählte vorab,
was es mit Ikek auf sich hat
und unterstrich, wie wich-
tig es jetzt sei, diese Chance
zu ergreifen. Dennoch sei es
kein „endloses Wunschkon-
zert“, die Stadt müsse näm-
lich auch 35 Prozent dazu
tun. Auch Private können
Geld bekommen, hob er
hervor, wenn die Gebäude
ortsprägenden Charakter
haben.

Martin Roderfeld von der
Bezirksregierung Arnsberg
– der sich als Kallenhardter
freilich ebenfalls engagierte
– fügte hinzu, dass der Ei-
genanteil der Stadt durch
Eigenleistung und Spenden
aber auf zehn Prozent ge-
drückt werden könne. Be-
reits bei dem Förderprojekt
„Leader“ hatten sich die Kal-
lenhardter Gedanken ge-
macht und einige Projekte
angestoßen.

dern könne.
Ansonsten will er sich bei

der Ortsbegehung auf den
Ortskern beschränken, eine

Prozession
nach Körtling-
hausen oder
zur Heide sei
nicht nötig,
denn „da ist
die Welt noch
in Ordnung.“
Eine Verbesse-
rung des Tou-
rismus erach-
ten die Kallen-
hardter gene-
rell als drin-

gend, das sei auch aus wirt-
schaftlicher Sicht förde-
rungsfähig. Selbst wenn der
Tourismus nur wenige Ar-

So solle der Dorfpark mit
Play Fit-Geräten ausgestat-
tet, eine Freizeitanlage mit
Disc Golf geschaffen sowie
das Kunstwerk
Wassermann
realisiert wer-
den und auch
an der Erlöser-
kirche wollten
sie investie-
ren. Da das
nicht alles
über Leader
machbar ist,
könne man
eventuell et-
was auf Ikek
schieben. Als Treffpunkt für
den Rundgang hat Cramer
den Bike-Park ausgesucht,
weil der den Tourismus för-

”
Da ist

die Welt
noch in Ordnung.

“

Rund 25 engagierte Bürger aus Kallenhardt versammelten sich für
einen Ikek-Infoabend im Alten Rathaus. ■  Foto: Löseke

Norddörfer halten zusammen
Für Ikek schlägt auch Oestereiden Radweg in Richtung Westen vor

cherer Lage entstehen.
Apropos: Auch eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung
auf der Landstraße im Ort
hielten die Oestereider für
wichtig.

Zuletzt appelliert Levenig
im Gespräch mit unserer
Zeitung insbesondere an
Privatleute, die Förderung
zu nutzen. Mit Ikek könne
das Ortsbild allgemein ver-
bessert werden – egal, ob
man nun Bruchsteinmau-
ern oder Fassaden renovie-
ren lässt. ■ bis

der schon im Westen The-
ma war (wir berichteten).

Weiteres mögliches Ikek-
Projekt: Das grüne Klassen-
zimmer nahe des Birkenwe-
ges, das Grundschul-Rekto-
rin Sabine Rieber noch ein-
mal vorstellte. In Verbin-
dung mit Spiel- und Sport-
geräten könnte unter frei-
em Himmel eine Art Tribü-
ne mit Sitzplätzen und Akti-
onsfläche entstehen, wo
nicht nur unterrichtet, son-
dern auch die Freizeit ver-
bracht werden könnte: An-

OESTEREIDEN ■  Die Vernet-
zung zwischen den Nord-
dörfern – das wurde jetzt
bei der Ortsbegehung und
dem Ikek-Workshop in Oes-
tereiden deutlich – liegt
auch den Oestereidern sehr
am Herzen. „Man wächst ja
immer mehr zusammen“,
erklärte Ortsvorsteher Al-
fons Levenig besonders im
Hinblick auf Schule, Kinder-
garten und Sportplatz. Des-
halb hielten die Bürger auch
einen Radweg in Richtung
Westereiden für wichtig,

gedacht ist laut Levenig,
dass das grüne Klassenzim-
mer auch seitens der ande-
ren Bürger genutzt werden
kann, etwa als Grillplatz
und Treffpunkt.

Rundweg
um den Ort

Im Gespräch war zudem
eine Art Rundweg ums Dorf:
Dort, wo es noch keine Geh-
wege gibt, sollen als Anbin-
dung zu vorhandenen We-
gen welche in verkehrssi-

Kreis genehmigt
Güllebehälter

Gemeindliches Einvernehmen ersetzt. Klage?
nug.“) und zum anderen
insbesondere der Grund-
wasserschutz. Zur Erinne-
rung: Der Behälter würde
südlich der Meisterwerke an
ein Wasserschutzgebiet an-
grenzen. Joswig: „Der Behäl-
ter muss entsprechend
dicht gebaut werden.“ Zu-
letzt bereitete auch ein un-
zureichender Wirtschafts-
weg dem Bauausschuss Sor-
gen, über den Lastwagen
den Behälter anfahren wür-
den. Diesen müsse der Land-
wirt auf eigene Kosten ver-
breitern und ausbauen – das
sei Voraussetzung.

Noch unklar, ob Stadt
Rechtsmittel einlegt
Laut Joswig läuft das Ver-

fahren mittels zwei Beschei-
den. Zunächst ersetzt der
Kreis das Einvernehmen der
Stadt, erst danach wird eine
Baugenehmigung erteilt.

Jedoch: Die Stadt Rüthen
kann dagegen klagen. Ob sie
das tut, steht allerdings
noch nicht fest. Auf Nach-
frage erklärt Bürgermeister
Peter Weiken, dass man
eine eventuelle Klage unter
den Fraktionsvorsitzenden
absprechen – oder gar extra
eine Sitzung des Bauaus-
schusses einberufen müsse.
Weiken: „Das müssen wir
auch noch besprechen, wie
wir das besprechen.“ Ihm
zufolge soll eine Entschei-
dung aber in den nächsten
Tagen fallen. ■ bis

KNEBLINGHAUSEN ■  Vier-
mal hat der Bauausschuss
der Stadt Rüthen gegen den
Bau eines 3500-Kubikmeter-
Güllebehälters bei Kneb-
linghausen gestimmt – nun
hat der Kreis Soest als zu-
ständige Baugenehmi-
gungsbehörde das gemeind-
liche Einvernehmen ersetzt.
Das bestätigt auf Nachfrage
unserer Zeitung der Chef
der Abteilung Bauen, Woh-
nen und Immissionsschutz
der Kreisverwaltung Micha-
el Joswig.

Nach Ansicht der Kreis-
verwaltung, so Joswig, hat
die Stadt ihr Einvernehmen
für das Bauvorhaben eines
ansässigen Landwirts zu Un-
recht versagt. Der Kreis
sieht keine rechtlichen Be-
denken. Die Gründe, die die
Stadt Rüthen gegen den Gül-
lebehälter angeführt hatte,
hält man laut Joswig für
nicht dazu geeignet, das ge-
meindliche Einvernehmen
zu versagen. Daher sieht der
Kreis den Rechtsanspruch
des Bauherren – eines Land-
wirtes, der übers Jahr in
dem geplanten Behälter
Gülle sammeln will, um sie
passend im Frühjahr auf sei-
ne Felder aufzubringen –
für gegeben.

Joswig entkräftete die
drei Gründe der Stadt: Zum
einen die Geruchsbelästi-
gung auf Seiten der nahen
Meisterwerke („Es wurden
Berechnungen angestellt.
Die Entfernung ist groß ge-

NOTDIENST
Mittwoch, 17. August

Ärztlicher Notfalldienst: zu erfragen
unter Tel. 116 117 (kostenfrei).

Krankentransport und Rettungswa-
gen: Tel. 112.

Notfallambulanz im Krankenhaus
Maria Hilf Krankenhaus Warstein:
Tel. (0 29 02) 89 10.

Kinder- und jugendärztlicher Not-
falldienst am Evangelischen Kran-
kenhaus Lippstadt, Wiedenbrücker
Str. 33: offene Sprechstunde von 17
bis 20 Uhr. Außerhalb der Sprech-
stunde zu erfragen unter 116 117
(kostenfrei).

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.
Apotheken: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Fol-

getag: Hubertus-Apotheke, War-
stein, Hauptstraße 5, Tel.
(0 29 02) 39 31, zusätzlich dienst-
bereit von 14.30 bis 18.30 Uhr:
Hirsch-Apotheke, Rüthen, Mittlere
Straße 8, Tel. (0 29 52) 9 73 60.

TERMINE HEUTE
Mittwoch, 17. August

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

kfd Altenrüthen: Heilige Messe an der
Schützenhütte, anschließend gemüt-
liches Beisammensein mit Grillen.

kfd Bezirk Rüthen: 19.30 Uhr Spirituel-
ler Rundgang ab dem Waldschiff im
Bibertal, anschließend Imbiss.

kfd Menzel: 19.15 Uhr Abfahrt ab Bus-
haltestelle zur Teilnahme am spiritu-
ellen Rundgang im Bibertal.

TSV Rüthen: 18 Uhr Schwimmabzei-
chenabnahme im Biberbad.

Ferienspiele Rüthen: 14 bis 17 Uhr
„Backen sommerlicher Leckereien“
in der Küche der Maximilian-Kolbe-
Schule.

Senioren Drewer: 15 Uhr Heilige Mes-
se in der St.-Hubertus-Kirche, an-
schließend Kaffeetrinken.

Kath. Pfarrgemeinde Rüthen: 19 Uhr
Wortgottesdienst in der St.-Nikolaus-
Kirche.

VdK Ortsverband Suttrop/Kallenhardt:
17 bis 18.30 Uhr Sprechstunde im Ju-
gendheim Suttrop.

Pastoralverbundsbüro Rüthen: 15 bis
17 Uhr geöffnet, Tel.
(0 29 52) 9 70 69 90.

Gemeindecafé Meiste/Kneblinghau-
sen: 15.30 bis 17.30 Uhr geöffnet,
Pfarrheim Meiste.

Mehrgenerationenhaus Rüthen: 15
bis 17 Uhr „Spiel ist Trumpf“ im Haus
Buuck.

Westfälisch
wandern

und futtern
RÜTHEN ■  Zum zweiten Mal
in diesem Jahr „Südwestfä-
lisch wandern und futtern“
können Interessierte mit
Ranger Jörg Pahl am kom-
menden Sonntag, 21. Au-
gust. Veranstalter ist der
Landesbetrieb Wald und
Holz NRW. Treff ist um 10
Uhr am Waldschiff im Bi-

bertal. Die
zwölf Kilo-
meter lange
Wanderung
führt durch
den Arnsber-
ger Wald,
vom Bibertal
aus durch ei-
nen 200 Jah-
re alten Ei-
chenbe-
stand hinauf
zum Eulen-

spiegel bis zur südwestfäli-
schen Mittagsrast am Wie-
senberg. Dort gibt’s etwa
deftige Schnittchen, bevor
Ranger Pahl weiter führt,
u.a. vorbei an Schloss Kört-
linghausen, der Siechenka-
pelle und über den Kalva-
rienberg. Anmeldung unter
Tel. (01 71) 5 87 20 83.

Ranger Jörg
Pahl

NACHRICHTEN
RÜTHEN ■  Das Jagdhornblä-
serkorps Rüthen beendet
am Donnerstag, 18. August,
die Sommerpause. Um 19
Uhr proben die Parforce-
hornbläser, um 20 Uhr ist
Gesamtprobe. Weil in
nächster Zeit viele Termine
anstehen, wird um rege
Teilnahme gebeten.

FERIENSPIELE
RÜTHEN ■  Von 14 bis 17 Uhr
werden heute bei den Feri-
enspielen sommerliche Le-
ckereien gebacken, bei-
spielsweise Obsttörtchen
oder Muffins. Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jah-
ren sind in der Küche der
Maximilian-Kolbe-Schule
willkommen.

vier Takte vor- beziehungsweise
hintereinander her.
3. Formation: Mann und Frau
stehen sich gegenüber, begrü-
ßen sich, reichen sich die Hand
und drehen sich über vier Takte
einmal im Kreis und zurück.
Ist der Tanz dann vorbei, ver-
neigt man sich und geht weiter
zum nächsten Partner. ■ bis

Noch schnell üben vor Sonntag-
abend? Gerne: Franz-Bernhard
Meyer erklärt auf Nachfrage die
Tanzschritte.
Grundaufstellung: Jeweils
zwei Paare stehen sich gegen-
über, fassen sich an den Hän-
den, gehen vier Takte nach links
und wieder zurück.
2. Formation: Die Paare gehen

Für jedermann zum Mitmachen

Vor dem Festball
kommt der Tanz

Westereider studierten vorab die Schritte ein
WESTEREIDEN ■  Ganz schön
was los war am Sonntag-
abend auf dem Hof Kühle,
wo etwa 25 Westereider mit
dem Königspaar Frank und
Verena Dicke einen Tanz
für das nahende Schützen-
fest einstudierten. Vorbei-
fahrende Autos hielten an
um zu gucken, Fußgänger
wurden kurzerhand mit
eingebunden.

„Tampet“, so heißt der
Gesellschaftstanz aus dem
18. Jahrhundert, den Elsma-
rie Meyer aus ihrer Heimat
Geseke kennt, wo jener be-
reits Traditionsstatus beim
Schützenfest besitzt und die
Massen begeistert. Zusam-
men mit ihrem Mann,
Schützenoberst Franz-Bern-
hard Meyer, war es schon
immer ihr Traum, die Stim-
mung, welche der Tanz mit

sich bringt, nach Westerei-
den zu tragen.

Nun ist es endlich soweit.
Am Sonntag, 21. August,
soll zum Eingang des Fest-
balls live zur Hegensdorfer
Blasmusik getanzt werden.
„Der Tanz ist einfach, jeder
kann mitmachen“, so
Franz-Bernhard Meyer, der
sich nicht nur viele Mittän-
zer, sondern auch Zuschau-
er am sonst eher spärlich
besuchten zweiten Fest-
abend wünscht. Vor allem
mehr junge Leute könnten
am Sonntag noch mitma-
chen.

Und in der Tat: Das Üben
eine Woche vor dem Schüt-
zenfest ging schnell über
die Bühne, nach nur zwei
Durchgängen saßen die ver-
schiedenen Schrittfolgen
bei allen Tänzern. ■ hme

Generalprobe geglückt: Der Tanz kommt gut an. ■  Foto: Mertens


